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Korrespondenz für die Kreisbeauftragt e n für Naturs r hutz, Zeit11n11:r.n und Z e it&chrifte n 

Vom Landschaftsschutz zur Landschaft 
Unter Landschaftsschutz "erden fast ausschließlich gesetz­

liche MalSnahmcn nrstandcn. rlit> eine Verändcrnng einer in sirh 
geschlossenen Landschaft in ,lci· Rirhtung einer Verhiißlifhung 
, crhüten sollen. Die Harmonie , on Berg und 'J'nl. ,·on strömenden 
und stehenden Gewässern, der Ebenen durch die Anlage von 
Siedlungen und Bctriebsstiith:n. von StralScn, Eisenbahnlinien, 
,\utobahncn. Sportpliitzcn. nurh <las Setzen von Mu8tcn fiir den 
Transport \'Oll Strnm- und -..;,whrirhten unterliegen de1· (,r,c11-
lichkeit. Der \\-'ille hierzu gkfrht ni('ht einem Zauberspruch, 
sondern ist der Ausdruck eine, Volkes. das da~ Rcrht auf eine 
,ersöhnende und nirht ah, loßrndc Lund~1·haft for,lrrt. Dir,r, 
alles sichert das Gesetz. 

Unter Landsrhaftsschutz ,farf jedoch nicht eine Land,rhafb­
ct·starrung erblickt werden. dir ,irh etwa gegen da, imuu•r im 
Fluß bcfindlirhe Lehen. grgen den \\ cllcmchlag einer natiirlirhcJJ 
Entwicklung wendet. '\ein. Die ßeu1·teil1111g 1·inr, .\uf- un ,1 .\b 
in den menschlichen Handlungc11 beim \'eriindern einer Land­
schuft 11ntcrlicgl ni<-ht allrin dem (~c,clz, so,ukrn nrbcn ,k-n 
rrfiihlhnrcn b·fordcrnisscn der \ rrn1111 ft \ 0r allem :md, dem 
Urteil ungeschriebener Srhiinheit,1,:;r,rtzr. die uns :\1nttH '-:atur 
,clbst lehrt. 

. \n ,kr Spitzr aller dieser Lehren wandrrt dir Or,lr111ng. Sir 
ist iiberall dort zu finden. \\ O dir \'ielfah ,011 \\ ohn,talt sowie 
von Ackerbau und Viehzucht. (ndu,triebetdebcn und Erholungs­
landschaft nicht Zlllll .\11srii111nen des k tztcn ß a11mc,. der Brst il i­
gung de r letzten lfod,1• und ei11c1· mal~gcrcchtrn ßcgrndig11ng de~ 
Strom- und Bachbettes führt, sondern wo diese Ordnung mit 
allen Landschaftsformen und -gc~taltungen fertig wird. \Vo diese 
Ordnung als I:igengcsctzlirhkeit fehlt, gibt es ein krankhafte~ 
Durcheinander, dus zu l'ntflc1·hll'll und schlicßli<'h zn hcih•n dC'r 
Gesellschaft große geldliche u nd materielle Opfer aufrrlrgt. U11trr 
Umständen ist eine ohne Ordnung wrändcrte Landschaft dem 
,·öl!igen Yerlu, 1 prci,gcgehrn. Die Zeugen dafiir ,incl die riesigen 
Fliichen ausgekohlter Crnben 111HI aufgebrachter Jfolden auf 
fruchtbaren Ackerböden. 

Die Landschaft richtet sich ube1· nicht nach dem \\ illcn und 
dem Vermögen des Au, bcutens durch dm MenM·hen. sondern dir 
!\fensrhen haben sirh bei ihren \' orhabcn nach der naliirlirhcn 
Ordnung dieser Landschaft zu ri('hten. Ihre Bodenbewegungen, 
die feinen Linien des Auf und '\ieder sowie Einbriirhe und Er­
hebungen bestimmen diese Ot·dnung. 

Ein Abtragen de, etwa Zm icl oder Zufiillen lies Zuwenig führt 
zur Landschaftsgleichmacherei bis hin zur öde. Da jedoch die 
Landschaft Leistung und Schaffen <ler Mens!'hcn ~chiipfe1·isrh 
beeinflußt, ~tcigl•rt ,sirh die l•:inhaltung rlirsrr Ordnung bis zur 
Lebensfrnge des Mensrhen. 

,eben der Ordnung ist es die Sauberkeit, die uns die .'.'/atnr in 
den Pflanzen- und Tiergesellschaften auf dem Lnnde und im 
\~lasser rnrlrbt. Kein Sd1111utz o,ler notwendiger Abfall im 
organischen Leben bleibt 1111\'!'n-icrtet. \Vas die Pflanzen auf­
bauen, wird durch den Darm des Tieres umgesetzt. \\. '" das Tie1· 
ausscheidet, unterliegt den pflanzlichen Umwertungen. Der Stoff­
wechsel wi1·d hierbei deutlich als Merkmal alles Lch!'ns. 

Ordnung und Sauberkeit finden in der Harmonie Ausgang und 
schließlich Krönung von kaum faßbarer Größe. Sie braucht dafür 
nicht zu werben, nicht zn fragen, sondern sie ist einfach da. 
sie ist immer gegenwürtig. Form und l?a1·be. Größe und Klein­
heit, 'fag und Nacht, Erde. Luft, Pflanze und Tier und alles. 

wa, dnzwischcnliegt, sind daneben uniibertroffen zwerk 111iißig 
und dabei unendlich einfarh. Uns dünkt zuweilen, daß alles 
\ erwon-en sei. Es scheint nur so, denn die Einfachheit ist oft 

1 irl srhwcrer ah die Vielfalt 7-ll verstehen. 
Lnn<lsrhaftssrhntz um,rhließt aber aurh nehcn den fouchtig­

keitsfiiht·enden Bodenschichten di!' ursprünglichste in 8irh auf da, 
Bodengestein gründende Bodcnfruchtbarkeit. Dabei spielt zwar der 
Humus die Grundlage i11 ,einer lebenden Vielfältigkeit, aber 
,;tiirkcr als ~rnhnt und uns narhwcisbnr ist. "ird auch das Mineral 
dr, Podens beim Aufha11 ullc8 pflanzlichen und tierischen Lebens 
, crwrndct. ,-crteerle Böden oder verseifte Flächen iassen aurh 
1·hemi.,rhe und physikalische Vorgänge nicht recht wirksam 
wcr(lcn. Si<> unterbinden dir Bodengare und gestatten wede1· 
,len \'crfallprodukten rines Erosionsgc~teins, noch daß Salz, 
Quarz. l\.nlk. Gips und vieles Ande1·es sich in Spuren löst, um 
,lamit der Bodrnfruchtbarkeit zu dicnrn. Pflanze und Tier und 
damit in seiner .\bhiingigkrit a11l'h dN· :Vlensch ,sind aber an 
,lirsrn l lntcrgrund auf ( ;!'drih und Verderb fest und unlösbar 
~ehunden. 

Aurh Haur h . Hnß und .\i,('hr 1 ('l'mögcn den Boden nnd seine 
\\ irkungcn z.u lüten ,owir das Atmen der Blätte1· und Blüten 1111-

miiglirh zu machen. Hinzutritt für alle Lebewesen. einschließlich 
der 1\frn,rhen. die l 1nterbindung rles Frciwerdrns de, Sauerstoffe, 

fiir ,lir khcnsnolwrndigc .\ t mnn~ . 
\\'rnn aus ,lirsen 1-:rkcnntnis,cn heraus der Landschaftsschutz 

hin z11r natürlichen Lau<lsclwft führen soll. dürfte die Beachtung 
der 11ngr,rhriebcnc11 C;csetze del' ~ atur selbst\ er~tiindlfrh sein. 

Denn welches Volk will sich .~einer Grundlagen im Reid1tum des 
Roden,. des \Vassers und der Luft bcruuben? Die Landschaft, die 
uns umgibt, uns trägt, erhält und mit Schätzen ausrüstet, auch 
mit Ilescn cn für Leib und Seele, Hl'langt ein Sirhhineim-er­
scnkrn in ihre 1-:igcngcsctzli"hkcit nnd ,lic Erfordernisse. die 
Ordnung, Sauhr ,·l, c il und Harmonie allein zu tragen vcm1ögen. 

Die \ -crtreter des :",atursrhntzes tuen gut, die unlösbaren 

Zusmnmenhiingr zu schauen 1111rl dir Lehren diwan.s zu ziehen, 
,owic fiir dic Ei·hal tnng einer gesunden Landschaft einzutreten 
und dabei die unendlieh \ ielen kleinen Dinge. die eine Landschaft 
gestalten, nicht :m iibcrsrhrn. (292) B~-z 

llclltjo ud und Gesef:z 

In der 8ed1sten Durrhfiihrungsbestimmung zum Gesetz zur 
Regelung des Jagdwesens ,om 23. Dezember 195,, u1·öffentlirht 
im (;csetzblal! Teil [ !'\r. :!/1958 vom 15. Januar 1958 crhiilt 
auch die Feizjagd dunh den § 4 die rc,·htliche (;rumllage. 

\ ach .\.b~atz l dieses Paragraphen sollen staatlich beauftragte 
,Jagdbcrcebtigte, denen dir Einwilligung zur Ausübung der Beiz­
jagd ,lurrh die Jngdbehörden der Bezirke erteilt ist , zu dieser 
\rt dn Jagd befähigte .\11gehiil'ige der ,on ihnen geleiteten 
J agdkollekti \'e hinzuziehen. 

1-:~ dürfen jedoch nur solrhc- Angeh<it·igc mit dieser Aufgabe 
betraut werden, die eine Gewühr fiir ordnungsgemiißr Haltung 
und Pflege bieten sowie das .\btragen der Beizvögel verstehen. 

Die zur Beizjagd notwcndigc11 Greifvogelarten können nur mit 
Einwilligung der Jagdbehörde des Kreises gefangen werden. Da 
jedoch ci11igc _(;reihogela1·ten, die zur Beizjagd Verwendung fin­
den , gesctzl~chen Schutz genießci,. dad eine Genehmigung der 
Jagdbehörde des Kreises nur im Einvernehmen mit der Bezirks­
"\nlur\chul z\l"rw11ll11ng erte ilt werden. 

Die znr Beizjagd von den staatlich beauftragte n Jagdberech­
tigten herangezogenen .\ngehiirigeu de1· Jagdkollektive erhalten 
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111 ihre Jngdteilnoluncsrheine einen cntsp1·eche11den Vermerk. Er 
wird auf der letzten l.'m, .. hlag,eite eingeschrieben nnd lautet: 
,,Bererlltigt zur Teilnahme an der Beizjagd.'· Dafür berechtigt 

ist unter \'erwenrlnng rl!', Diemhiegrl~ dir JagdhrMrdr de, 

Kreise8. 

Von zahlreichen '\aturfrennden wird die gesetzlil'he Regelung 

der Beizjagd hegrtißt werden. Damit dürfte der Kreis der ßciz­

jiiger rin ülJl'rsehbarrr I,h•ihrn unrl tierquälerischc E,perimrnle 
ausgesd1los,cn ,ein. Der seltene untl gcsl'hiitztr Wanderfalke al~ 

begehrter Beizvogel blriht unter der Kontrolle des :\"atursehutzes. 

ße11o ndt"r.-n Sd111tz der \Vlllder 
um Städte und F.rho lungsorte 

(:211:3) ß \ -z 

Die \\ ohlfohrtswirkungen der \\ älder für die ring,herum 

liegenden lanclwirtsrhaftlirlll'n K ulturrn ,ind den Dauem und 
(;iirtuern zumri,t hrknnnt. \\ incl,rhutzpflanz1u1g1•n in J?orm ,·on 

Herken oder \\ aldstreifen trngcn dieser gesl'hlos,encn Wohlfahrts­
wirkung nnr zum Teil Rechnung. \\ älder 11m Erholung.sorte. 
Badeortt' 1111cl Sircll1111gr11 milclrrn da, 1' liuw. hrrrhrn ,rhndr 

\\ in<lr oder haltrn ,ie ab. Ein au.sgeglirhenc, Klima im Jahrr,­
mittel in einem Tal o,Jer einrr breiten Landschnft 1·ermag ein 

\Vald zu begümtigen. Hinzu kommt die Mehrnng des Sauerstoff-

1111d Fe11rhtigkeitsreirht11111, und ein lü11gerc~ Licgenbleibrn 1011 
Schnee ,owic ,las langsame .\ hgrbrn der Tn11wüs,rr an die l m­
gebung. Hier werden oft Quellen geboren. \\ älder lindern in 
heißen und trorkenen Sommern die Hitzl". .l it" nirht nur d ir 
,ncns,·hlirhr ·\rhrit,kraft Hihmt. ,o]l{krn dir a11l'h ,lii· landwirt ­

sdw[tlirhen Kulturen im Ertra~ stark mindCJ't. 
\\ enn Bade-. Kur- und Erholungsorte , 011 \\ iildern cinge,rhlo,­

s r11 wrrden. ,lie da, Einfollrn kalter \\ inde 11lniegeln. dann 

bt"sitzrn ;,il' brgiinstigtr \ ' ora11-.etzung1·n. 1._rankl' heilen 11111I 

Erbolung,rnrhemli- kriiftigen zu helfen. 
Der § 2 (~) .Ir, Ceset,e, zur Erhaltung und Pflege de1· hrimat­

lirhen '>atnr ( '\11(11rsrhntzgr,rtz ) dient die,rn Erkenntnissen: drr 

Frlrnl!1111g der \\ iihkr in der llmgcbung !,\riißerer S!iidtr. 
Der '\atur~rhutz muß dr,halb fordern. ,laß nllt> \\ iildrr 11111 

(;roß- und '.\1ittchtiidtr .,owie 11111 Bade-. [\.ur-. Erholung,- und 
\\':mderstiidlr durrh einen l,r,ond,·ren l'flcgc-plan im lntrrr,sr 

,l,·r E1·h11hung der Yolk,gr, 11111lh1•it au, dem l'lan.,oll d,•s I!olzri11 -

, chlage, her:t11,ge110111mrn \\erden. Dir im ~ :! (4) , o rgc,ehenrn 
Maßnahmen de, Landsrhnft,,rhutzc, sind aurh ohne Sondnantrag 

durrh ,lir Z1•11trak '\nl11rs<·h11tn rrwaltung nat'l1 sd111rllmiiglirhrr 
\ ' erri11har1111g mi t dr n ,lafür 11• ra11twortlirhr11 Dien,t,t!'ili·n an1.11-

ord11en. 
Es geht niC'ht an, ,l11 n ·h h.:ild,rhlägr 11n,I I iilligrn \htrieb dr•, 

\\ aldrs drn .,rit mrhr :11, 101) Jahn·n brgriin1ktrn \\ rrt rinr, 
I.1mh·- odrr h.11ror tt", srinf'r \\ ohlfahrhwirk1111grn rn entklridcn. 

,o daß er lediglich gerade norh als minderer ~'erienpl:itz am­
reirht. Der l'fll'gehich muß z11niit·h,t we i l 1rntrr ,lr111 natiirlirhrn 
Znwarh, hlribrn. 11ml rr,t ,lann narh 1111d narh hi, iwlwzu an drn 

Z11warh, wieder I o r,i ,·ht i~ gl",teiger l werden. 
Den Bade- untl 1\ urorten aber Kulissrnwäldt"r entlang der Strn­

ßc-n und auf l liihenziigen grn i"rrnrnßc-11 zur \nsirht 1111d als 
l·'.rinnerung odrr Trost zu brlnsscn. i,t rinr biltrrr Tä11,rh11ng. 

Sie fallen im ßramen heim närhqten mächtigen \\ int,•1·,turm. 
\uch Stranrhw;ilder ,ind fo8t unbrauchbar und wirtsrlrnftlirh 
wenig wert: .,ir mrhrrn das frc-inde lfrimnthil,1 in dcut,rhrn 

Landen. (:?94) H'\-z 

Pflanzt Salweiden allerorten 

Einen erwarhemkn Lenzwal.t mit liliihen,kn 11n,I duftrnden 
S:ilwri<len zu Beginn 111', Monats März in .,011nigc·11 Mittag~,tnndrn 
zu erleben. womöglich unter der l1111ten Frühling,ansage der Sing­
drossel. i, 1 nimmer zu , ergessen. Er ist ein Jungborn sonclrrgll"i­

rhrn. Der Bit"nen (;e,11111111 und drr Hummel Brummrn wirken so 
seltöam nal'h lrnltcn Wintertagen. als wiire die Landsl'haft hier 

einem Zauberbann nrfallen. Es ist für jene Insekten mehr als 
Genuß, Pollen und Honig einzuheimsen. Dazwisrhen gaukeln die 
wenigen iiberwinternden Zitronen- und Scharhhrettfolter. e1111ge 
bunte Fiiehse und vielleieht sogar ein Trauermantel. Dem \\ an-

ders111a11n aber , crbleibt d,·1· zui-tr Duft, wenn nicht gar die 
Augen mittrinken von der Oberfülle dei· Schönheit de1· "latur. 

Verlocken nicht geradezu die braunroten noch blätterlosen 
Zweig<' mit den silbernen Kiitz!'hcn zum Drerhrn? Oder, wl"nn 

sie aufgebliiht sind und ein goldener Schimmer dmch die znhl­
reirhen Staubgefäße eine jede männlirhc Blüte umgibt 

miiehtrn nicht dann , icle rler W1111derrr einigr Zweigr fiir ihr 
Zuhau,r mitnrhmrn ·1 

Dir wilr.lwarhscndl" Snlwei<lc (Sali'\ t·aprca) genießt jct!od, 
YOllen gesetzlichen Schutz, Die Herrlichkeit darf weder im 

knospenden norh hliihenden Zustande gl'hro,·hrn werdrn. \\ u sie 
, crrinzclt wiirh ,L , rr,tiimnH'ln ,i,• leider fn,t r<'grl111iißig 

.• Straueh''diebc. 

Sie hat innerhalb des Haushaltes der 1\atur eine der wirhtigsten 

A11fgah<'11 zu rdiillcn: .\llen In,ckl!'n. hr,onder., 11nscrrn Honig­
hicnrn. ,lic er~ten griil~errn :\lrngen Pollen und Honig zn .,irhrrn. 

Denn wo keine \\ eidcn wachsen. leirlen Bil"nen und nndcre 
Bliitenhcfrurhter '\iot. \\ cirlenhoni!l füllt <lie Liickrn au,. die 

?wischen ihren ersten Fliigcn 11 ml der Obst- und ßnpsbliite lirgcn 
und begünstigt den \11,d1l11ß an dir \\ ald- und allgemeine 
\Vie,enhliitr. 

Besonders entlang drr (,ewfü,,rr. in bodenfri„d1en. feuchten , 
aber lichten \\ iil<lern. in Senken und Briil'hen. entlang clen (irä­

hr n oder in \\ aldmänteln. dir ein Dadt ,rhniirl. 1rnl'hsen die 
Salweiden ,ogar zn mittelhohen Bäumen hrran. Die dunkelgriinen 
ßlätkr , inrl breitrlliptisrh nnd unterscits dicht weiß{ilzig behaart. 

Dir l' flanzr i,I zwcihliusig. \\ rihlit-hr und miinnlil'lu· Uli'iten 
stehen g!'lrcnnt nuf I crsrhicolcncn l'flanun. '\ur die weibliche 
Blüte seihst untl der nach der Bcfmrhtung hl"ranwaehsende be­
haarte Frnrht~tnnd untcrsrheiilen sie , on der miinulil'hrn Pflanze. 

h muß 111',lrnlh dura11I g1·a1•h(et werden. daß bei "llr11pfla11z1111gen 

in ,Irr frrirn Land~rhaft Siecklinge sowohl , on miinnlichen nls 
aurh von weiblirhen ;\futteqiflanzen in den Boden zur ßcwur­

zcl1111g gelangen. 

Drr Forstmann hezeirhnel SalweidP11 z11weilr11 mit 1◄'01·~t-

11nkra11t. zirn1:il .sie sich an geeigneten Standorten unter heran­
waeh,endrn Kullmen gern breit marhen .. Man gönne der Salweide, 
aueh Palmweidc genannt. auf (;rund ih1·cr hiologi,l'hen ßedr nlung 

eine11 Platz im \\ ul•le. Du, einw iti~•· l-kra11ssd1lagen ,on weib­
lichen Pflanzen führt zur Störung de, (;Jeirhgcwichtes innerhalb 

der Art. Ihr seidener Haar~ehopf. der die Samen flugfähig marht, 
lii11lrt ,i1·h in ,-rrhindunj\ mit hpe11"0ll1· al, Pobtcr- oder 
S1·h111111·kmat1•ri:ol in o,ler an ,11•11 \rstcrn zahln•i<·her \ ügcl 

wieder. :.\ki,cn. Burhfinken. Pirole u. a. wissen ihn zn finden. 

.\her auch h.no,pc. Blatt. ll ill'lr unrl Zweig dirnen dem Tiothirsrh. 
lh-h. Hu,rn 1111,l 1'nnim·hrn al, 1111,1!;1•1.eirhnete. clie Y1·rda111mg 
rrgulit·1·emh· '\sung. \\ o einst dt"1· Eleh durl'l1 dil' \\ iilder ~!reifte. 
war•l neben der Espe nnd Dirkr die Salweide der wert\oll,te 
'\, nhn1ng,ha11m. l nd ohnr \\"1·idc11 kann :111rh der , om \ nsstrrbrn 

br1lrohtr ßihl'I" ,l' i11 Dasein 11i1·ht liehauptrn. 
Schiitzt d!',halh cli<• Salwri,l,•n 1111d pflanz t ,ir allerorlcn l11111-

dertfarh. (:295) ß'\-z 

Vttitd fan« In dt"r :\lihc• dC"r Groß11tlidtt" 

l:S l11·,t 1·l11 \ cran lass1111g. clnrnu f hinzuweisen, daß die ßezirk,­
'\"atursrhutZ\·erwaltungen einzelnen Personen eine Fangerlaubnis 
fiir \ iigrl erteilen können. (,runtllagc dafiir ist dir .\nonlnung 

zum S!'hutz<· de1· 11ir htjagclbarr11 Vii~cl YOlll 24. Juni l 9i3!i. Der 
l<'ang ist Hir zugelassene \"ogrlfänger nur in der Zeit vom 
15. Srp tembe1· bis 28. Februar e rlaubt und wird auf ein J11h1· 

beschränkt. Ein Fang mit Leimruten ist , erboten. Gcfan_c;en wird 
nur in solrhen (;cbietrn. wo die in der Ano1·d1111n~ mit '\/amen 
aufgeführten Vogelarten in gröf~erer Anzahl vorkommen und nur 
dann, wrnn eine Gefährdung des Bestandes der jeweiligen \ rt 
nirht z11 brfürrhten ist. ~at11rsl'lmtzgebietr dürfen Fiinger in der 

Ah,irht \ ' ögeln narhzu,trllen. nirhl bet1·eten. l◄'iinger, die in 
einer (;roßstadt wohnen oder dort zu fangen gedenken, haben 

den § 7 (4) streng zu bearhten. In Großstiidten und ihrer Um­
gebung hi, '20 km 1011 dn Stadtgrenze entfernt ist das Fm1gr11 
lllltl"l'Sagt. (:?9;") ß?\/-z 
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Beseanunaen mit der Millteldro1uel 
Ob Schlick- oder S<'hnce"etter - immer begegnen dem suchen­

den Naturfreund im Winter iq;c11dwe lche Gäste nus dem hoben 
Norden, den \Veiten des Ostens oder den nnhen Mittelgebirgen. 

Besonders die bepflnnzten Riioder der Autobnhnen haben sich in 
verschiedenen Abschnitten nnch 25 Jahren zu einer l'rgicbigcn 
~ahrungsquclle füt· einige Vogelarten entwickelt. Dei· vorjährige 
schwache Behang der Ebe,·eRchen wird hier durch den reichen 
Becrenscgen des \\ eißdoms mehr als nusgcglichen. \X-·och<>nlang 
halten sich dort auch die Seid1mschwänze auf, gar nicht so selten 
größere Flüge Misteldrosscln und sogar - nicht erwartungs­
gemäß - einige Tanncnhiihcr. '.'-atiirlich nrnrht'n hier nllc Dro~scl­
nrten halt, die sich :iuf dem Zug otler Stril·h befinden, Kern­
bcißel' in einzelnen Stücken, Amseln, Elstern und Eichclhiiher 
sowil' ,111rh Hcbhiihnl'r fin.Il•n i111 81'l111(z clrs (;ehi'isrhr~ gntl" 
i'isnng. 

Die Mhtcldrossel (Tunlu, , i-l·i \Ol'w,) i, l wl'il größer al, dnr 
Amsel. 1hr Hi.ickengeficder ist graubraun gcfii1·bt, die hclh· 
Brust und ller glciehhclle Bnnrh zieren brnnnsdmnrze tropfrn­
artigc grobe Flerke. Typi,rh {iit· rlru \ ogel ist du, \\'riß untrr 
drn Srhwungfcdern. das allerding, er,t heim .\bflug in l .r, r hci­
mmg tritt. .\uch de r lange St'hwanz mit weißlirhcn Spitzen i,( 
e in gnte, Erkl'm1un11,,mcrkmal ~rgrniilJrr der ctwiis kkineren 
\\"arholclcrclross<'l. \\ iihrcnrl clit• Sriilrnsrhwänzc den ßeohm·htf1· 
verhältnismäßig nahe herankommen lassen. besitz! cfü• , rheue 
Mistddrossr\ eine größere F)urhtdi&!anz. ?llit srhnärrenden Lnul<·n 
rrhrbt sirh dann plöt1.lirh die ~auzi- c;l',srllsl'hafl aus <lrn Fut!t•1·­

biimnrn. 11111 1111{ rinr nahe \\'ie,r o•lrr ""f l'incn .\rl.er , 01·,ilJ1 r ­
gehend zu ,treic·hen. \\ ege n d,•r eigcna1·tigcn Uufe nr nnt ,ic der 

J..enncr nuch Srhnärrrr. SobaM ,!er ßc<-rrnlwlrn11g ,•rsrhöpft ist. 
flic gr11 , ir wei ter, hi, dann \nfong :'llii rz ,Irr llfü·k f111g in ihn· 
Ileimnt und die l'aal'ung mit 1le111 h ;1ltligrn ,,., tha11 rinsclz!. 

Glei ch der Amsel und Singdrns ,l'I dringt au!'h die :\li,telrlro,w l 
];1ng,am in dic Parke un d g riilScrt·n Giirtr n rlrr 1n.•1J<,t•hlirlw11 

Sic1ll11nJlr11 l'in. Z11sam11wnhüngl'llth• Ber g - und \ ucnwiil,lrr si nd 
ihrr eigentlirhe 1-frimat. '" ' , i<' i m Friihli11g :un, rlat· !igr S !rJphrn 
einfo<·h und ,eh r laut , ortrJgt. Jedorh rrirht ihr Lied nil·ht an 
die l1d nhriten und .\ 11,drnd. ,fornwu de-~ \ 111,<'llic1lr, lwr:111. E, 
wird r,ern von Fic·h!rn,pitzrn culer ,!(•1· hiirh, !<'11 l,rrJlll' 1•im·, 
Laubbnnmr, , 01·gctrag,·11. Ih r "\e,t i,l fc , lcr g,·flochtrn. ab jene, 

ihrer schwa rzen Base , der mit lehmige r I<'arbe gcpnt:zte \'est• 
rand rrinncrt an tlic \\ il'g<' drr Sin gdros, rl. 

Ihren \nmen H'rdankt dirsr grölltr einhcimi,('hc Dro,sl'lart 
ihrer , · orliebc fiir :'\li,trlbeeren. Wo d ie~c Pfla nze a ls Halb­
schmarotzer :zumeist auf \\'cirhhö17ern wädhl. rrnl<'t die Mistel­
dro" cl und ihn· Yrnva1111!rn t.:1· rn d1•ren Wl·ißlidirn ß rrrr n mit 
drm klebrigen I nhal 1. Sie 11111I ihr<' Basen koten die s ~uncn drr 
J\1istelfriirhtc bald " icder au~ oder , treiehen dir hemc, die dem 
Schnabel anhaften. dn r rh \\ ctzen an dm Z\\1•i~1·11 ab . Fallen dabei 
die S:11ne11 in g!'<'ignrte A,tgabcln. kr im:.-11 ,i~. ,enken di:- l'r,ti 
Wurzel in dns Holz d<'I' \\ ir!sp fl anzr nntl rntwirkeln ,ich bald 
zn den bekannten '.\li\telbüsd1e11. 

'\oeh ist r s Zeit, die F lnggr,<-lh l'hal!e n der '.\fi,tcltlro,.,rln 111 

heobarhten. \\ enn ,lann ,lie Sonne in den Mittag,~1undcu wfü•m!, 
hön man zuweilen die ersten norh lei,rn Prohcn ihre, ~piitrrl'n 
kraft, ollen Lied<'~- (:?95) B'\"-z 

Dr. Hons -von Bo<-t1lclter t 
Dr. Hans Y. ßortlirher. Cohuq:;. i st am :?0. Januar 1958 un­

erwartet ,·erstorben. Der Tod nahm ihm, d em geistvollen (;c!eh1·­
t en und bcsrheidl'nen l\'.lrnsehen. dir Feder ans der H aml. Er w111· 
mich in Mittcldeut~rhlaud dun·h !'in<' Jliillc zoologisrhl'r Publi­
kationen. ,·crschiedcnc Monogrnphi!'n sowie dureh einige ,·ie l­
beachtete \ o,·ti·ägc und nirht zuletzt durch seine Bera tungen 
am Museum für :",atnrkunde und Yölkerkundc Juliu, Riemcr in 
Wittrnberg Lutherstadt henorg!'tt·eten. "loch wenige Tag<> , or 
seinem Tode trnf von ihm die Zusage ein, einen Vortrag aus 
Anlaß der Ornithologentngung 1958 in Quedlinburg über da• 
Thcmn .,Unse1· Jagdfasan . seinl' llnssrn und ihre , ·r rbrcitun1C 
zu iib<'rnehmen. 
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Haus v. Boctticher wurde am 30. August 1886 in Star.ijn De­
rewnja bei Petersburg, dem heutigen Leningrad, geboren. 1894 
siedelten seine Eltern nach Berlin übe,·. ~ach bestandenem Abitur 
im Jahre 1907 stmlicrtl' er die llechtc und S1n11t~wi,~enschaftcn, 
um später in djc Disziplin der Naturwis~cnschnften zu wechseln. 
,\.Js Forscher weilte er mehrere Jahre ju Bulgarien, wo er als 
Direktori:ilnssistent und s tellvertretender Direktor des Zoologi­
.~rhen Gn1·tens sowir des Zoolo~i~rhen Museums in Sofia wirkt('. 
,\urh am Scnrkenberg-Museum in Frankfurt (M.) und Zoolo­
gisehen Institut in H alle (S.) war er tätig. '\lach einer Expe­
dition dureh Teilr Afrikns iibernahm er als Direktor da, 
"-atnrwi,,rn,1·1111 h lirhe Museum in Coburg. dem er 24 Jnl1rc seine, 
LeLens mit griißter Fachkenntnis nnd Hingabe bis znm ,Jahrr 
1955 widmete. 

Lange Zeit dient<' rr , einer \\ ahlheimnt als "l,nt11rsrhutz­
hea11ftrngtcr de, Stadt- und Landkr eises Coburg. 

Seine zahlreiehen Freunde in beiden Teilen Deutschlands trauern 
um einen bedeutenden Gelrhrtt.'n und 11111 einen MenArhen mit 
gut<'m J-lrrzr n 111111 a11fr<'rhtr1n 8inn. - Ein rhl·cndes c;cdcnk<'n 
i„t ihm gewiß. 

~icht zur Veröß"entllchon~ b csClmmt 
1 II\ t·nlari , i l' l'llllg 

(303) BN-z 

, el tr n er odrr , om A 11 , ,terhe 11 bc tl roh trr Tiere 

Die Herren h rcisbeanftrngten für '\;aturschutz im Bezirk Halle 
HIHI ihn· :\litarbcitrr in tl<'r '\laturwnd1t wrrd!'n hil'rmit gr­
brtcn - wfrrn c, no('h ni,·h1 geschehen i, ! - . an den linterzeich­
netcn die i11 ihrem l\.rei~e , orkommcnden und nachstehend auf-

1scführtt'11 Tierarten zu 111el·len: 
llibr,·. \\ ildkaizc. Fi~rhottcr, Hi,·hrn~t'liliifrr, ßnummarder aowil' 

'.\t11Cflo11 11ml Damhirsrh in rreicr Wildbahn. \Jb rnvin teruugs­
plätzr und \\ orhenstuhen , on Pledern1iiusen: Sumpf~childk röte. 
l\l'euzottcr. i ,I 11!n11ttrr. \\ ii r frl natkr : P.ergmokh, Fndcnmolrh: 
Fl11l~pl'rlm11,d1l'l: l-lir~d1kiifr r . \pollofaltn. Segelfnltt'r: .\,llr,· 
a l, ßr11tdigr l. \\ ,·it;- und Sd1war1.,torch. \\ anderfnlk. wild­
lebender Höeker,chwan. H a,el-. Birk- und .\ ur rlrnhn. 1'.ranirh. 
C, roßtrnp pr . Uhn. llauhfuL\kauz. Sp<'rlin~skauz. :'111111rrsegll'rkolo-
11i1•11 in S11erhthiihlr11 , Blanra,·kf. l ' ft.r,d1w11lhenkoloni,•11 , Koll,­
rnbl•. P.c11lcl111ci, r . \\ <' i:lcnmci~r. ( ;1•a ureiherkolouicn. auß erdem 
Blnukehlchen. Zwerg~ehniipper u nd Tannenhiiher als ßruh·ögel. 

Ol'r Standort bzw. ßrntnnd1w<'i, rnnß , frliißlirh und mit dem 
'l;amt·n dr, \u ffinders. dr111 Ort 1111d Tag. n. Ll. mit Zfugcnnamen 
helcgt wr1·den. 

Einige der hier au fg<'zäh lten Tierarten werden H errn Robert 
Miirz, Sebnitz (Sa.). "lirur Strnl.le l w,,itrrgrmddrt. Herr !\1,irz 
i,t vom I nstitut für Landc,Ior,l'hung und \ nh 1r.sch11tz mit d<'r 
wi.-en,ehaftlirhen .\uswei·tung betraut werden. 

i-:~ wi1·rl ausrlrilrklieh wr,ichcrt . duß rlrr "linme des Mel dend!'n 
in ,li,' l\.artci al, \ utor uufgenommcn wirr!. und l'I' geistiger 
Eigentii mer , ei net· \ ngaben bleib t. Da5 .\iaterial wird weder an 
Zdhrhriften nod1 an Zeitungen weitergeleitet. Eine Gefäh rdung 
(ler Lrbcn.,riiurne •Irr Til'r<' tritt n icht ein. Es wird gebetl'n, 
innerhalb drr l"·•·i,,· unter keinen Um~liindrn ,lic Standorte v on 
Tieren lu-k1111 ntwgt'hc11. öondern sich in nllen Füllen mit a llge­
meinen Angaben 7.ll begnügen. 

Erlu11rcl Klinz. Hnllc (Saale) C :?. Let!incr Str . 16. (300) 

1 m Ikr.irl, Jlalle finden im Mürz folgende J..onrnlta tioneu statt . 
.\m Sonnabend, dem 8. März in Dessau, \l u,eumssaal. für die 
1'reise l3ernhurg. BitterfeM, Dessau , Köthen, Gräfenhainichen. 
lloßlau nnd \\'it tenlwrg. - \m Son11abcnd. dem 15. Mürz in 
\\ ril1rnfcls, HeimatmuNt·mu fil r die h.rci,e Halle (S.), Hohen­
mölsen. McrReburg, \ !'bra, Querfurt. Saalkreis, \Veißenfels und 
Zeitz. - Am :?2. März in Sangerhm1sen , Rat des Kreises, fiir die 
Krchl· Artern, As<'hcrs!ebcn. Ei ;Jrb~n, H ettstedt, Qucrfm·t , Qued­
linburg und Sangerhausen. 

Beginn lO l:hr. Es ist di-ingend erwünscht, alle Mitglieder de,· 
\laturwarht einzuladen. Reisekosten werden clnrch den Rat de, 
ßczh·kes zurikhergiitet. (301) BN-z 
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